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60er Jahre des 14. Jh. – Stanis³aw ROSIK, Romanorum prepotens imperator
augustus und valentior sibi in Christo domnus apostolicus in der Chronik
Thietmars von Merseburg [Probleme der mittelalterlichen Historiologie]
(S. 373–378). – Marzena MATLA-KOZ£OWSKA, Rocznik krótki w kontekœcie
wzajemnych wp³ywów polskiego i czeskiego rocznikarstwa [Die sog. Kurzen
Annalen im Kontext der polnischen und böhmischen Annalistik] (S. 379–393),
versucht die sog. Cracoviensis brevior cronica neu in das Stemma der in Be-
tracht kommenden historiographischen Produkte einzureihen. – Stanislav
PETR, Zlomek Kroniky papeþù a císaøù Martina Opavského v muzeu v Klo-
boukách u Brna [mit Zusammenfassung: Fragment der Papst-Kaiser-Chronik
des Martin von Troppau im Stadtmuseum in Klobouky bei Brünn] (S. 395–
402), macht ein umfassendes Fragment dieser berühmten Chronik bekannt. Es
wird ediert und der zweiten Hälfte des 14. Jh. zugewiesen. – Przemys³aw
WISZEWSKI, GRIPHUS REX… Wokó³ natury w³adcy w „Kronice“ Kad³ubka
[GRIPHUS REX…Über den Charakter des Herrschers in der Chronik von
Vinzenz Kadlubek] (S. 403–413), versucht Kadlubeks Charakteristiken von
drei Piasten, die in seiner Chronik auftauchen, zu verallgemeinern. – Jaros³aw
WENTA, Formacja rycerska braci zakonu krzyŸackiego za kronik¹ Piotra z
Dusburga [mit Zusammenfassung: Die ritterliche Formation der Deutsch-
ordensbrüder nach der Chronik Peters von Dusburg] (S. 415–423), interpretiert
aus der im Titel angezeigten Sicht etliche Passagen der Chronik. – Anna PO-
BÓG-LENARTOWICZ, W¹tki czeskie w kronikach œl¹skich kanoników regular-
nych [Böhmisches Material in den Chroniken der Regularkanoniker] (S. 425–
438), charakterisiert dazu Chroniken der Breslauer und Saganer Augustiner-
chorherren. – Kateøina KUBÍNOVÁ-ENGSTOVÁ, Tzv. Libušino proroctví a
Marignolova kronika [mit Zusammenfassung: Die sog. Prophezeiung Libussas
und Marignolas Chronik] (S. 439–450), analysiert verschiedene Varianten
dieser Prophezeiung und ihre Modifikation im 15. Jh. – Martin NEJEDLÝ,
„Právì jsem pøiletìl z Prahy v Èechách!“. Pøíspìvek k úloze fantastiky ve
støedovìkém kronikáøství [mit Zusammenfassung: „Ich bin gerade aus Prag in
Böhmen angeflogen gekommen!“ Ein Beitrag zur Rolle der Fantastik in mittel-
alterlichen Chroniken] (S. 451–468), interpretiert eine Szene aus dem dritten
Buch der Chroniques des Froissart über den guten Geist Horton des Ritters
Raymond von Coarraze. – Josef ÞEMLIÈKA, K urèování a interpretaci místních
jmen ve Friedrichovì diplomatáøi a dalších edicích [mit Zusammenfassung: Zur
Bestimmung und Interpretation von Ortsnamen in Friedrichs Urkundenbuch
und in weiteren Editionen] (S. 539–552): Durch Siedlungsgeschichte belehrt,
hat Þ. eine Typologie entwickelt, nach der in den ersten zwei Bänden des
Codex diplomaticus et epistolaris regni Bohemiae (also bis 1230) mehrere
Ortsbestimmungen anders (und besser) identifiziert werden können. – Marek
DERWICH, Czy Dobrawa by³a fundatork¹ pierwszego opactwa polskiego? Ze
studiów nad pocz¹tkami Koœcio³a na ziemiach polskich [Hat Dobrawa die
erste polnische Abtei gegründet? Aus den Studien über die Anfänge der Kirche
in Polen] (S. 637–643), schätzt die Rolle der böhmischen Pøemyslidinnen bei
der Konstituierung der polnischen Kirche hoch ein. – Lenka BOBKOVÁ, „Boj“
o Jana [mit Zusammenfassung: „Der Kampf“ um Johann von Luxemburg]
(S. 653–666), schildert die Peripetien, die Johanns von Luxemburg Weg auf den
böhmischen Thron begleiteten. – Vojtìch VANÌK, Èeskokamenický fojt Mi-


